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Hohe Material- and Meuschenverlufte der Sowjets
DtirchbruÄsoersrrche i« wechfeloollen Kämpfe» abgewehrt

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 20. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : i
Am unteren ukrainischen Bug scheiterten erneut stark«

Zugriffe und Uebersetzversuche der Sowjets . Mehrere mit Ee »1
schützen und Infanterie beladene Fähren wurden durch Artillerie,
« rnichtet , zahlreiche Gefangene und Beute eingebracht.

Die am Ostnfer des Bug gelegene Stadt Nikolajew wurde
«ach wochenlanger Zerstörung aller kriegswichtige« Anlagen beq
sehlsgemätz geräumt . In den Kämpfen der Vortage hat sich dar»
Hauptmann Staude , Bataikonskommandenr in einem Grenadiers
»egiment, besonders ausgezeichnet.

Zwischen Bng und Pruth schlngeu deutsche und rumänisch«
Truppen starke Angriffe der Sowjets znm Teil im Gegen¬
angriff ab.

Südlich Proskurow, nördlich Tscheruowitz und am
oberen Dnjestr stehen unsere Truppen zusammen mit un-
»arischen Verbänden weiter in wechselvollen Angriffs - und Ab-
wehrlämpsen. Die Besatzung von Tar nopol schlug starke , vo»
Lanzern und Tieffliegern unterstützte feindliche Angrisse ab . Auch
bei Brody wurden mit wirksamer Unterstützung durch Nebel-«
» erfer alle Angrisse der Sowjets abgezehrt . Einer unserer
Panzerverbände zerschlug in schneidigem Borstotz stärkere seit¬
liche Kampfgruppen.

Bei den harten Abwehrkämpfe» im Raum südlich Proskurow
tzot sich die württ em belgisch - sudetendeutsche 101^
Viigrrdivisiou unter Führung von Eenerallentnant Vogel!
pmch desondere Tapferkeit und Standfestigkeit hervorragend ans»
tzezeichuct.

Die Sowjets grisse» auch gestern wieder dic Stadt Kowel
«ergeblich an . Nördlich der Stadt brachen unsere Truppen starken
Kindlichen Widerstand und stießen weiter nach Osten und Süd --
,osten vor. In diesen Kämpfen hat sich das Sicherungsbataillon 870
«nter Führung vo« Hauptmann Borgert besonders bewährt.

Zwischen Dnjepr und Tschau ssy sowie südöstlich Wi¬
tebsk führten die Bolschewisten mit neu herangesührten Kräf¬
ten » von zahlreichen Panzern und Schlachtfliegern unterstützt,
starke Angriff«. Unsere tapferen Grenadiere und Panzergrena¬
diere vereitelte » in hervorragendem Zusammenwirken mit Ar¬
tillerie , Sturmgeschütz- « und Kampsfliegerverbänden alle feind¬
lichen Durchbruchsversuche und fügte» den Sowjets wiederum
hohe Menschen - «nd Materialverluste zu.

Auch südöstlichOstrow und an der Narwafront wurden
heftige Angriffe des Feindes von deutschen Truppen und let -,
tischen U -Freirvilligenverbiindeu in harten Kämpfen zerschlagen,

Wachfahrzeutze der Kriegsmarine schossen über dem Finnische»
Meerbusen drei sowjetische Bomber ab.

In Italien verlies der Tag ohne besondere Ereignisse.
Ei» starker Verband deutscher Kampsflngzenge griff in de»

Abendstunden des 28 MLrz erneut den feindlichen Jnselstiitzpunkl
Lissa an . 3m Hafengebiet und in Verteidignngsanlagen ent¬
standen schwere Zerstörungen.

Kampsfähre » - er Kriegsmarine wehrte« im Golf von
Genua Angriffe britischer Schnellboote ab «nd beschädigte»
eines der Boote so schwer, datz mit seiner Vernichtung zu rech¬
nen ist.

Deutsche und italienische Jäger brachte» über Norditalien zwölf
notdamerikauische Flugzeuge zum Absturz.

In - er vergangene » Nacht wurden iu holländischen Ge.
wässern «nd vor der westsranzöfischen Küste im Verkauf er¬
folgreicher Abwehrgefechte deutscher Sicherungsstreitkräfte zwei
britische Schnellboote versenkt und ein drittes so schwer beschä¬
digt , datz sein Untergang wahrscheinlich ist.

Ueber den besetzten Westgebiete» vernichtete Flakartillerie der-
Luftwaffe gestern siebe« feindliche Flugzeuge.

FlakartillerieoerbSnde des Feldlustgaukommandos Belgien-
Nordsrankreich haben sich durch die Vernichtung von über 19M
feindlichen Flugzeugen besonders bewährt.

Neue Abwehrerfolge bei Tschauffy und bei Witebsk
MB Berlin , 29. März . Mit schwerem Feuer von

«0 Batterien sowie zahlreichen Salvengeschützen, Granatwerfers
»nd sonstigen schweren Waisen leiteten die Bolschewisten not
Vier Tagen ihre von sechs Sch itzerrdioistonsn , zwei Panzerbrigade»
«nd einer 2turnlpionierbrig . ee geführten Dnrchbruchs » er>
suche zwischen Dnjepr und Tfchanssy ein . Nieder --
sächsische , mecklenburgische und schlesische Grenadiere und Panzer -«
grenadiere brachen aber die Gewalt des von zahlreichen Bom¬
bern und Schlachtfliegern unterstützten feindlichen Ansturms
immer wieder von neuem. Wo der Feind durch Zusammenballung
starker Kräjte auf schmalem Raune örtlich einbrechen könnt; ,
traten sie zu Gegenstößen an und stellten die Hauptkampflinie
Wieder her, wenn sie sich dabei auch bisweilen erst durch schnee¬
verwehte Stichgräben vorwärtsschaufeln mutzten.

Wiederholt mptzten sie den Angriffsschwerpunkt wechseln . An
de» beiden ersten -Tagen betrugen die Verluste der Sowjets in
diesem Kampfraum über 2500 Tote und 35 Panzer , am dritten
Lage wurden im Vorfeld 1400 gefallene Bolschewisten gezählt
«nd auch am 28. März bewegten sich die Ausfälle des ' Feindes
«n Toten auf etwa 2000 . Aber - trotz aller Angriffe , deren
Schwere sich in den Berlustzahlen der Bolschewisten widerjpiegslt,
behaupteten unsere Grenadiere und Pioniere , Panzerjäger und
Lturmkanoniere in vollem Umfang ihre Stellungen.

Südöstlich Witebsk erneuerten die Bolschewisten , die hier
vom 21. bis 25. März mit insgesamt neun Schützendivisionen
»nd zwei Panzerbrigaden 25maliE Divisionsstärke »ch» 85mal
mit bis zu bataillonsstarken Kräften gegen die Linien säch¬
sischer und hessisch-thüringischer Grenadier « angerannt , aber unter
Verlust von mehr als 4000 Tötens 49 Panzern , 31 Eeschützenj
83 Maschinengewehren und zahlreichen sonstigen Waffen geschei¬
tert waren, ihre Durchbruchsoersucheln Richtung auf die Bahn¬
linie Witebsk —Orscha . Sie warfen an den gleiches Stellen wie
bisher mehrere frische Divisionen und zahlreiche Panzer in den
Kampf , im Zusammenwirken mitz,Artillerie , Sturmgeschützes
«nd Fliegerverbänden wiesen unseke Grenadiere aber auch di
erneuten Angriffe ab.

Diesen eindrucksvollen Äbwehrerjolgen im mittlere » Abschnitt
schließen sich die Kampsergebnisse im Norden der Ostfront am
Ruch hier griff der Feind in den letzten Tagen westlich N e weh
östlich Ostrow und an der Narwa an . Deutsche Truppen und
Schulter an Schulter mit ihnen estnische und lettische Frsi-
milligenverbande der Wasscn- jj vereitelten aber alle Durch¬
bruchsversuche und traten zu Gegenstößen an , bei denen sie meh¬
rere vom Feind sehr teuer erkaufte kleine F-ronivörsprünge wie¬
der abschnürten und beseitigten.

2n allen Abschnitten zwischen Priojet und Finnischem Meer¬
busen hält die deutsche Abmehrsront,,ganz gleich ob die Sowjets
auf breiter schwerpunktmäßig aus schmalem Raum
anstürmen Wochen , ja seit Mengten sind es immer dis
Äeichen Kampfräume , die in den Wehrmachtberichten ange¬
brochen werden. Niemals ist es dein Feind bisher in der Mitte

>nd im Nürden der Ostfront gelungen, unsere Kampflinie zu
«rchstotzen . Nur im Tüdabschnitt konnte er sich zu weit¬

reichenden Operationen entwickeln . Hier drückten die Bolschewisten-
r. as ihrem Einbruchsraum am Bug und Dnjestr auf ihrem lim,
ken Flüael nach Süden , in der Mitte gegen den Pruth und auf
ihrem rechten Flügel nach Wegen . Am ganzen vuovogen , der
von der Mündung des ukrainischen.Bug über Perwomaisk, Balta
und Valti bis an den Pruth reicht, griffen die Bolschewisten
vergeblich an . Am unteren Bug räumten unsere Truppen un¬
gehindert vom Feind bei Nikolajew ihre vorgeschobenen Stel¬
lungen östlich des Flusses, nachdem dieser Brückenkopf seine Auf¬
gabe erfüllt hätte . Sie konzentrierten sich aus die Abwehr starker
feindlicher Angriffe im Raum nordwestlich Nowaja —Odessa , wo
die Bolschewisten zwei Divisionen zu Durchbruchsversuchen an¬
setzten. In erbitterten , beiderseits verlustreichen Kämpfen wur¬
den die Absichten des Feindes vereitelt . Südlich Perwomaisk
folgt der Feind unseren Bewegungen nur mit schwachen Kräften.
Im Raum von Balta griff er dagegen wieder mit starken Ver¬
bänden in Richtung ans den westlich der Stadt liegenden Bahn-
läotenpunkt an . Der Stotz wurde im wesentlichen aufgefangen.

lim mittleren Teil des Einbruchsraumes suchten die Sowjets
zwischen ihrem Brückenkopf norwestlich Jassy und Tscheruowitz
'den Pruth in breiterer Front zu gewinnen . An einigen Stellen
schob sich der Feind nach schweren Kämpfen gegen deutsche und
ungarische Truppen näher an den Flutz heran . Zwischen der
großen Pruth -Schleife und dem mittleren Dnjestr stießen dagegen
eigene Verbände von Osten her in die Flanke vorgedrungener
Sowjets und sicherten dadurch die Basis unserer nördlich des
Dnjestr immer noch bis in den Raum südlich Proskurow reichen¬
den Frontvorsprung ? .

Roch Immer strenger Winter in Südttalkerh
LNB Berlin , 28. März . An der süditalientschen Frönt herrsch»

trotz des kalendermäßigen Frühlings noch immer strenger Win¬
ter , Infolge des Wettersturzes der letzten Tage ist in den Ber¬
ge« Neuschnee gefallen «nid nachts fegen eisige Winde über dl«
Felsplatten . Die Kampftätigkeit hat daher am 27. März über¬
all nachgelassen , so daß es nur bei Mintuno und Castelfort«
tzu Aufklärungsvorstößen des Feindes kam, die jedoch imFene,
«mserer Grenadiere für den Gegner verlustreich scheiterten . Anä
Hef Cassino herrschte im allgemeinen Ruhe . Der Feind steh
sichtlich unter dem Eindruck seiner schweren Niederlage und ff
« och immer mit der Umgruppierung seiner stark angeschlagene,
Kräfte beschäftigt. Abgesehen von beiderseitigen Stoßtuppunter
Nehmen , kam es zu einem Vorstoß unserer Fallschirmjäger an
die Höhe 345 unweit des Klosters Monte Cassino. Dort find,
wie bereits gemeldet, seit zwölf Tagen britisch-indische Kräft«'
eingeschlossen , deren Ausbrüchs - «nd Entsetzungsversuche bishei
scheiterten . Ein Stoßtrupp unserer Fallschirmjäger griff in d« l

Morgenstunden die Höhe an , entriß sie dem Feind , vernichte»
nnen großen Teil der eingeschlossenen Kräfte und säuberte da,

Gelände . Der Gegner hatte hierbei wiederum empfindliche Bsr>
sluste und büßte zahlreiche Gefangene ein . Nordwestlich Cassino,
Lei Mafia Albanete , wiesen unsere Grenadiere zwei feindlich«
-Stoßtrupps ab , während Pak -Geschütze und Granatwerfer in
den Trümmern der Stadt zwei Panzer vernichteten.

Trotz der schweren Bedingungen , unter denen die Fallschir
jäger und Grenadiere in Cassino zu kämpfen hatten , waren ihr«
Erfolge außergewöhnlich. Allein im Nord-- und Ostteil de"
Stadt sowie im Süden in der Gegend des vom Feind besetzte!
Außerhalb von Cassino liegenden Bahnhofsgeländes vernichtet
sie seit dem 15. März insgesamt 30 britische Panzer allein dur

. Nahkampfmittel . . Damit verloren die Anglo-Amerikaner ei
' Drittel , ihrer bei Cassino eingesetzten Kampfwagen . In de»
- Kämpfen um Cassino war ans beiden Seiten Las Artillerie.

feuer besonders heftig , das Tag und Nacht auf die Stellungen
niederging . Allein in der Zeit vom 20. bis 26. März verschoß
der Feind rund 80 000 Granaten , ohne seinem Ziel , die Stadt
zu nehmen oder auf die Bia Cafsilina durchzubrechen , näher
zukommen . Unsere Artillerie bekämpfte in der vergangenen
Woche 77 feindliche Batterien . Zahlreich« Explosionen und
Brände ließen die gute Wirkung unseres Feuers erkennen, I,
Landekopf von Nettuno verlief auch der 27. März ruhig . I
der Nacht hatte der Gegner in Kompaniestärke angegriffen , w
jedoch von unseren Grenadieren unter erheblichen Verlusten
rückgeworfen worden . Der vom Feind emgenebelte Raum Re
tuno — Anzio lag den ganzen Tag unter dem Feuer unser

„Die Deutsche« « erde« i« Lasfino immer stärker statt
schwächer"

DNV Genf, 28. März . „Anstatt schwächer zu werden, werdendie Deutschen in «nd uvi Cassino immer stärker", heißt es in
einem Korrespondenzbericht des „Daily Herold". Wenn in den
alliierten Kommuniques gesagt werde, die „schweren Kämpfe i«
Cassino dauerten an"

, so ließen sich diese knappen Feststellungen
nunmehr um die unerfreuliche Nachricht bereichern daß di«
Schwierigkeiten der Alliierten in diesen Kämpfen sich wesentlich
erhöhten . In verschiedenen Punkten , heißt es weiter in diesem
Bericht, unternähmen die Deutschen Gegenangriffe , und es seiihnen gelungen , neue befestigt« Stellungen den Alliierten zu eut-
^erßen. Verschiedentlich hatten sich die Deutschen in einer Weis«
perschanzt daß man ste aus ihren Stellungen nur durch Frontal,
iingriff verdrängen könne . Derjenige aber , der einen solchen An-
griff versuche , müsse nicht nur mit mörderischem Feuer aus Le«
angegriffenen Stellungen rechnen , sondern auch mit schwerem
Artilleriebeschuß durch die auf den Casfinobergen und den «in¬
liegenden Hügeln stehenden deutschen Batterien . Die Angriffs-
bewegung in Cassino löse « in fürchterlicher deutscher Spe --»
feuer aus .

^

Ungar « an einem neuen Wendepunkt
Feldmarschall Ruszky : Die Zeit des Zweifels ist vorüber

VRB Budapest, 29. März . Die ungarische Geschichte ist an
lnem neue» Wendepunkt angelangt , schreibt Feldmarschall

Ruszky im „Magyarsag " . Die Zeit des Zweifels , der lln-
schlüssigkeit und des Zögerns sei ei» für allemal vorüber , Das
müsse jeder im Lands einsehen und erkenne». Die Nation könne
nicht mehr zulassen , datz einige wenige unhaltbar verblendete
Männer nochmals den Versuch mache», Glauben und Moral des
Volkes zu vergiften . Vo» diesem Augenblick an beginne die Zeit
der Tat , Tapferkeit und Opfer . Was die Nationalsozialisten deck,
abgetretenen System oorwersen , sei , Saß er andere Zustände ge¬
duldet hat und sogar ihrer Entwicklung Vorschub geleistet hat.
Insbesondere habe sich die iuu oberflächliche Durchführung der
Judengesetze auf das öffentliche Leben schrecklich ausgewirtt.
Europa kämpfe jetzt auf Leben und Tod mit dem Feind , hinter
dem das Weltjudentum steht . Hart wie Granit mutzten in diesen
harten Zeiten alle Maßnahmen Ser Regierung sein Ungarns
Platz sei unmißverständlich und unwiderruflich an der Seite
des nationalsozialistischen Deutschlands. Di«l>r Kttne habe dv
Charakter eines bundesaenössischrn Kriege»'

Eine Erklärnng Jmredys
DNB Budapest, 29. März . Der frühere ungarische Ministe,

Präsident Jmredy erklärt in der Zeitung „Esii uj sag" ar
eine Frage über die Aufgabe der neuen Regier » . das Lan
besitze eine Regierung , auf deren Tätigkeit man ver rauen könm
und dieses Vertrauen müsse man auch durch diszipliniert«
Schweigen dokumentieren. Die materialistisch gesinnten charakts,
losen Konjunkturritter müßten verschwinden.

Jmredy betrachtet als im Vordergrund stehend das Probelr
der Jndustricarbeiterschaft . Unter den Industriearbeitern Hab
es in großer Zabl Nationalsozialisten gegeben, die in den schlech
testen Zeiten standhaft und tapfer an der nationalsozialistische,
Gesinnung festhielten. „Eie haben mir uns zusammen an de
Schaffung einer ungarischen Gesellschaft frei von roter unl
jüdischer Agitation mitgewirkt "

, die Unabhängigkeit seiner Par
tei . so sagte Jmredy weiter , wolle er aufrechterhalten . Die Par
tei unterstütze die Regierung aus freien Stücken , weil «» di«
wohlverstandenen Interessen des Landes erfordern.
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Kampfpioniere in der Materialschlacht
In 30 NahkLmpfe» im Landekopf von Nrltuuo bewährt / Bon Küegsberlchter Kart Gasprr, PK.

NSK Der Kompaniechef ist vor einigen Tagen mit seinen
Männern abgetöst worden. In einer klassischen Landschaft, werk,
in Oden besungen zu werden, hat er abseits der großen Nach-
schubstraße mit seinen Pionieren in einem Häuschen Quartier
genommen. Unter den Olivenbäumen , die mit ihrem silbrigen
Dlätterdach dem augenblicklichen Wirkungskreis der bisher im
Raum von Aprilia eingesetzten Kampfpioniere einen gesprenkel¬
ten Tarnanzug übergestülpt haben, liegt das mannigfache Ge¬
rät . Es wartet der Pflege . Von der kleinen Terrasse blicken
wir weit auf das graublau schimmernde Meer . Zum Greifen
nahe liegen die Landungsboote des Feindes im leichten Wellen¬
schlag, und über Anzio »nd Nettuno stehen drohende Rauch¬
fahnen.

Dis vielen Arme des prall am Himmel glühenden Sonnen¬
balls schöpfen die gurgelnden Wasser der Kanäle ab . Aus sal¬
zigen Schlammpfaden werden wieder gangbare Wege. Allzu¬
lange aber dürfen wir uns dieses trockenen Tages nicht er¬
freuen ; denn über den Albaner und Volsker Bergen brenen
schon wieder regenschwere Wolkenwände. 2n wenigen Stunden
ist das Wegenetz wieder grundlos verschlammt . Aecker, Weiden
und Weinhügel ähneln einem trügerischen Moorgelände , das
keine Last trägt . Die Schlammperiode in den pontinischen
Sümpfen stellt uns täglich vor neue und schwierige Aufgaben.
Das weiß niemand besser als die Soldaten aus den vorderen
Gräben . 2n Rußland gegen all - Wetter gefeit und stahlhart
gegen sich selbst geworden, glaubten ste , daß nichts mehr auf
dieser Welt und in diesem Krieg sie überraschen könnte.

Der pontin sche Acker mit seinen Campagne -Regenschleusen aber
gibt auch den erfahrenen Ostkämpfern immer neue Rätsel üuf.

Das bestätigen alle Kameraden , die jetzt im warmen Schein
der ganz hinten — wo Horizont. Meer und H mmel ineinander
überfliegen — untergehenden Sonn « ihre Waffen von arm¬
dicken Lehmkrusten befreien und die wenigen Stunden der Ruhe
in vollen Zügen genießen. Einer von ihnen ist zum Chef besah - '
len und meldet sich in einem kleinen Raum , den der Oberleut¬
nant für sich belegt hat . Auf dem Bettrand sitzend , erzählt die¬
ser junge und stille , aus Oberschlesien stammende Pionier ganz
Lösche den und maßvoll von den harten Kampftagen im Lande¬
kopf von Nettuno . 2m unbarmherzigen Trommelfeuer und in
SO Nahkämpsen hat sich der Obergefreite aufs höchste bewährt.
Er darf nun eine der ehrenvollen Auszeichnungen des Front¬
soldaten, die silberne Nahkampfspange, tragen.

Als die Furie der Materialschlacht mit ungestümer Gewalt
von der Küste her sich tief in das Land Hineinfressen wollte,
waren es vor allem namenlose.tapfere Einzelkämpfer, die —
oftmals ganz auf sich gestellt — im stärksten Fcuerkrang, im
Hämmern der Maschinengemebr« . im Detonieren der Handgra¬
naten und im Peitschen der Schüsse noch weit vor der 2nfanterie
Minengassen bahnten und in ihrem schlichten Soldatentum lang¬
sam aus der Maste der Soldaten herauswuchsen. Standhaftig¬
keit . Zuverlässigkeit und ein starkes Herz waren ihre scharfen
Waffen. Der Feind scheiterte an ihnen.

Der Kampfpion 'er soricht die Sprache der Schweigsamen.
Seine Augen aber leuchten . als feine Einsätze in Stalingrad,
am Notturno und im Landekopf erwähnt werden. Der Feind
wurde gepackt, wo immer man auf ibn lließ. Die Stunden die¬
ses schwersten Ringens im östlichen Eisstnrm und im italieni¬
schen Hexenkessel haben Fallen in das offene Gesicht gegraben
und die Hände verraten , daß sie aewik weniger den Spaten als
viekmebr die Faustpatrone und Maschinenpistole umspannen.

Es ist ein im Stahlgewitter vieler Schlacken gereifter , kaltlllK-
tiaer Kämpfer . Sie sind alle unbekannte Soldaten und wollen
ke ' ne Helden sein . 2n der Primitivität des kriegerischen Lebens
sind sie so erfahren , datz man ste mit Fug und Recht die Eckvfek-
ler und Säulen der Schlacht nennen darf . 2hr ovterfreudiges
Und einsatzbereites Sodatentum birot das Unterstand unseres
Sienes in sich. Der ttefreiende Angrittswille der Schweigsamen
im Angesicht des alloeqemnär1i"en Todes ist die ideal stische
Krffillunq lener unerbittlichen Forderung , die das Leben au
uns "N? stellt.

Angriffe von neuu Schützendivisionenund zwei Pa : «erbrigade»
zerschlagen — Erfolgreiche deutsche Gegenstöße

DRV Berlin , 29. März . Südöstlich Witebsk führten die in
den letzten Tagen eingeleiteten eigellen Gegenunternehmungen

nach der Abwehr von mit neun Schützendivisionen, einer Schüt¬
zenbrigade und zwei Panzerbrigade » unternommenen fünf¬
tägigen schweren Angriffe der Sowjets zu einem vollen Erfolg.
Die den Bolschewisten in der Zeit vom 21 .bis 25. März Zugs-
fügtenVerluste waren wiederum derart hoch , daß sie ihren wer¬
teren Durchbruchsversuch in diesem Abschnitt einstellen und ört¬
liche Geländegewinne wieder aufgeben mutzten . Die^ Sowjets
büßten in den Kämpfen über 4000 Tote , 49 Panzerkampfwagen
und 86 Geschütze ein. Von der Härte der bei den feindlichen
Angriffen entbrannten Kämpfe zeugt der Gefechtsbericht eines
thüringisch- hessischen Grenadierregiments , das innerhalb von
vier Tagen 41 Angriffe in Kompanie- bis Divisionsstärke, da¬
von an einem Tag 16, an einem anderen Tage 15 , abzuwehren
hatte und hierbei llie Maste von drei sowjetischen Divisionen
vernichtete. ,

^
- Besonders erbittert waren am 24. März die Vorstöße des
Feindes beiderseits der Straße Wi t e b sk - O r sch a, die er
ununterbrochen mit Hilfe von Panzern und mit Unterstützung
durch zusammengefaßte Feuerschirme seiner Granatwerfer und
Salvengeschütze vertrieb . Auch östlich Witebsk stürmten die Sow¬
jets bis nach Einbruch der Dunkelheit an diesem Tage dreizehn¬
mal in Bataillons - bis Negimentsstärke gegen unsere Stellungen
an . Trotz rücksichtslosen Einsatzes aller Kräfte blieb ihnen je¬
doch jeder Erfolg versagt. Die Angreifer wurden entw>:der
schon vor der Hauptkampflinie zusammengefchossen oder bei ört¬
lichen Einbrüchen in sofortigen Gegenstößen von unseren Gre¬
nadieren wi- er zurückoeworfen.

Ein Herr . ratendes Beispiel von Tapferkeit und Standhaftig¬
keit gaben hesstsch-thüring -sche Pioniere , die die Ruinen eines
in der H uptkampflinie liegenden Ortes geven zahlenmäßig
überlegene Kräfte zu verteidigen hatten . 2m Verlauf von zwei
Tagen wechselte die Trümmerstätte neunmal den Besitzer . Am
Südwestrand des Dorfes standen zeitweise nur ein Offizier und
15 Mann etwa 600 anstürmenden Sowjets gegenüber und hiel¬
ten ihre Stellungen . Mit H ' lfe von zwei Sturmgeschützen trie
ben die Pioniere dann die Sowjets aus den Dorfruinen her¬
aus und standen nach Abschluß der Kämpfe in den gleichen Stel¬
lungen , die ste zur Verteidigung bezoaen hatten , ohne einen
Fußbreit Boden aufgegröen zu haben . An einer anderen Stelle
schuf ein P ' onlerhcn'vtmann , der mit einem Sturmgeschütz in
eine von Bolschewisten besetzte Ortschaft hineinfuhr , durch
Schneid und Unerschrockenheit die Voraussetzung, daß der Ort
kurze Zeit später vom Feinde gesäubert werden konnte.

« WS Ma «« auglo -amerikauische Fallschirmtrupves
eingekrestt

DNV Tokio , 28 . März . Die japanischen Truppen haben wi«von der nordburmefischen Grenze berichtet wird , bei ihren Säu-
berungsmaßnahmen gegen die . lleberbleibsel der drei Brigadenanglo -amerikanifcher Fallschirmtruppen im zerklüfteten Vera-gelände in der Gegen von Katha den 2rawadi erreicht . Diefeindlichen Versuche , die japanischen Truppen im Rücken durchdas Absetzen von 5000 Mann Fallschirmtruppen anzugreifen, dieam 5 . und 6 . März aus 2ndien herangebracht wurden , um in
letzter Minute unsere Gegenoffensive in Nordburma zum Schei.tern zu bringen , wurde von den Einheiten unserer Armee ver¬eitelt , die den Feind einkreisen und jetzt das bergige Gelände
nach den Ueberbleibseln der fliehenden Feindtruppen durch-
ksimmen .

^

Der japanische Vormarsch im Jmphal -Tal
DNB Tokio, 29. März . An dem entschlossenen Vorgehen der

japanischen und der freiindischen Truppen in der Ebene von
2 mphal, die dem feindlichen Versuch , aus der Straße Chitta-
gong—Ledo eine Zufahrtsstraße in das Tschungking -Eebict wie-
derherzustellen, dauernd neue Schwierigkeiten in den Weg legen
sind , Fronberichten zufolge , die national - indischen Einheiten hep
vorragend beteiligt . Auch bei den Säuberungsaktionen hinter
den japanischen Vormarschstraßen haben Soldaten Subha»

. Chandra Böses in dem zerklüfteten Tal des M a n i p u r-
Flusses bewiesen, daß sie fähig sind, in den eingesetzten Front¬
abschnitten dem Feind emvsindtiche Schläge zuzufügen. So be-
richtet eine Meldung von der Vurmafront , daß national indische
Einheiten in den Kämpfen mit den Ueberresten der Anjang de»
Monats geschlagenen feindlichen 17. Division östlich von Taung,
zon ein gutes Ergebnis erzielten . Während der Feind 188 Ke-
sallene zurückließ , nahmen die national - indischen Kräfte 22 eng.
lische Offiziere gefangen, erbeuteten 70 Lastwagen, eine Kanone
und eine Reihe von schweren und leichten automatischen Massen,
Gewehren und Funkgeräten.

„Aus Ruinen steigt die Rache ". Am Sonntag fand vor den
Trümmern des Estonia -Theaters in Reval , das als National,
Heiligtum der Esten gilt , eine öffentliche Trauerseier für die
Opfer des bolschewistischen Terrorlustangrifss statt . Eenerallom.
tnissar Obergrupepnsührer Litzmann und der erste Landesdirckw«
Dr . Mäe wandten sich in Ansprachen an die versammelte Volle,
menae

Die Mische » Bombenanschläge in der Donnrrstagnacht in
2erusalem töteten einen Polizeiosfizier und fünf Polizisten. V?r<
mundet wurden vier schwer und zwei leicht . Die Attentate be«
zwecke » die Erzwingung der Fortdauer der jüdischen Einwan¬
derung . Die Beiruter Presse gibt an , daß die kommunistisch»
Organisation im Libanon 30 000 Mitglieder zählt.

„

Niederlage der Churchill-Negierung
Mit einer Stimme in drr Minderheit gebliebe»

DNV Stockholm . 29 . März Die Regierung erlitt :m Unter¬
haus am Dienstag , wie Neutcr meldet, mit einer einzigen
Stimme eine Niederlage bei der Abstimmung über die gleiche
Besoldung der weiblichen und männlichen Lehrkräfte . Die Ab¬
stimmung wurde vorgenommen, während das Erziehungsgesetz
für den dazu bestimmten Ausschuß vorbereitet wurde . Die kon¬
servative Parlamentsangshörige Mrs . Lazalet -Keir hatte einen
Zusatzantrag eingebracht, in dem gleiche Bezahlung für die gleich«
Arbeit bei den Lehrkräften vorgesehen wurde.

Der Erziehungsminister Richard Butler hatte im Namen
der Regierung gegen diesen Zusatzanlrag Einspruch erhoben. Das
Ergebnis der Abstimmung gegen die Negierung war 117 :116
Stimmen . Die Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses wurde
mit Beifall und Gegenbeifall ausgenommen. Ein Parlaments¬
mitglied richtete sogar an die Ministerloge , die voll besetzt war.
den Zuruf : „Was werden Sie setzt tun ?"

Der Führer des Hauses, Eden, erklärte , die Negierung werde
das Abstimmungsergebnis überprüfen und sobald wie möglich
ihre Entscheidung bskanntgeben

Nach dem Abstimmungsergebnis im Unterhaus am Dienstag¬
abend traten die Kabinettsmitgliedsr zu einer Sitzung zusam¬
men, um die Lage zu beraten . Es handelte sich in der Haupt¬
sache darum , den Erziehungsminister Butler von seinen Nück-
trittsabsichten abzubringen Obgleich die oppositionellen Abgeord¬
neten in ihren Reden ihm eindeutig ihr Vertrauen aussprachen,
Vertritt , meldet ..Erchanae Telegraph " der Minister doch die

Auffassung, daß sich die Abstimmung gegen , ne Amtsführung
gerichtet habe. Von irgendwelchen weiteren Rückwirkungen aus
die Regierung soll nicht die Rede sein , obwohl, wie auch di«
Londoner Morgenblätter einstimmig Hervorbeben, in normalen
Zeiten eine Regierunasniederlage im Unterhaus — auch wenn
sie nur auf dem knappsten Ergebnis beruhte — unweigerlich den
Rücktritt des Kabinetts hsrvorgerufe« hätte . Aber in der gegen¬
wärtigen bedeutsamen Periode des Krieges „kämen irgendwelche
derartigen Schritte nicht ist Frage " .

Die jungkonservative Reformgruppe unter Quintin Hogg Habs
die Regierungsniederlage entschieden . Die Führung der Tory,
Partei sei über die Disziplinlosigkeit dieser recht lebhaften Krupp,
beunruhigt . Darüber hinaus hätten jedoch auch noch kanservalln«
Abgeordnete gegen die Regierung gestimmt. Man erwarte, dah
die konservative Partei bald zufammentrete» wird , um dies»
.Spaltung zu erörtern . Der Labourführer Grsenwood gab de«
Hoffnung Ausdruck , daß die Regierung die Abstimmung nur als
ein Zeichen der allgemeinen Auffassung im Unterhaus über d!«
Frage von gleichen Löhnen für Männer und Frauen in all-:«
Berufen werten solle.

Unbequeme Fragen im Unterhaus
DNV Stockholm, 28. März . Winston C h u r ch i l l , der sich i«

seiner letzten nichtssagenden Rede bekanntlich von allen heikle«
Themen gedrückt habe, erhielt am Dienstag im Unterhaus zahl¬
reiche Anfragen bezüglich der Lage in 2talien und besonder»

l Die Tremmngslinie.
Skizze von E Manuela Mattl - Löwenkreuz.

Litt und Dita verbrachten de» Sommer beim Großvater,
der ein Gut verwaltete . Anfangs hauen sie ern bißchen ge¬
flennt und sich nach den Ellern gesehnt, aber bald kam daS
Entzücken des Landlebens wie ern Rausch über sie. Grotzva . er
Letzte sie neben sich aus den zweirädrigen Wagen und sühne sie
über die Felder . Großmutter vertränke ihnen die Sorge um
die brütenden Hennen an . Sie mengien gehacktes Er unter das
Körnerfutter : schlüpften sie durch das Halbdunkel , richieten die
großen Vögel in den Körben böse , gelbe Äugen nach ihnen.
Im Nu >edoch wuselten unier den Flügeln springlebendige
Federbällchen . Beeren dursten die Kinder naschen, und Blumen
gab es, daß sie die Sträuße , die sie rupften , nicht zu umschließen
vermochten.

Ging zo ein Sommertag zu Ende , wuschen sie sich im
Bottich . Großmutter steckle sie in knisternd steife Hemden , die -
dis zu den Fußspitzen reichien . Wie zwei Kätzchen rollten sie I
sich aus der alten Chaiselongue zusammen , wo ihnen aus- !
gebettet war . Am anderen 'Morgen begann das Köstliche von
neuem . Zum Frühstück schlabberren sie süße Milch — m der
Stadt hatten sie Milch nicht leiden mögen — . folgsam und
kreuzvergnügt waren sie , schrieb Großmutter nach Hause.

Eines ahnte sie allerdings nicht, — daß sich in das
strahlende Paradies der Kinder ein Schatten geschlichten Harke.
Erst hatten sie es kaum beachtet. Doch Litt und Dita brauchten
einander nur anzublinzeln , w seufzten sie und wußten , daß
jede dasselbe dachte . Man kam nicht daran vorbei — es ver¬
darb jedes Spiel , im Borwär »sstürmen wurde man fählrngs
aufgehalten — nichts war so gegenwärtig wie das Verbot , das
Großmutter ausgesprochen hatte : sie durften die Trenuungs-
linie nicht überschreiien ! Nichts als ern handbreites Rinnsal
war sie , mit Sem kleinen Söckchcnbein wäre man darüber
hinweggehupft . Dieser Schritt durfte nicht gemacht werden.

Im Rücken lag das rotbedachte Berwatterhaus mir Tele¬
phon und Rundfunk , mit weißen Gardinen an den Fenstern,
mit Großvaters Schreibtisch und der behaglichen alten Chaise¬
longue im Winkel . Vor ihnen duckten sich die Keuschen der
Feldarbeiter , die Fenster waren über und über mit Blumen¬
stöcken verbaut , daß man die zerschlagenen Schreiben nicht
zählen konnte , das schwarze Loch der engen Küche glosie — bloß
oie Hausmutter schaffte darin , denn die Kinder hüteten

Schweine , Schafe und Enten , oder guckten nur so in den
Himmel , wispelten , wiesen mit dreckigen Fingerlein nach den
zwei fremden Mädchen in sauberen Kitteln und Schürzen —
sogar Schuhe trugen sie — man konnte wirklich nicht anders,
als sich angesichts dieser Herrlichkeit vor Lachen ausschütten!

Litt und Tita haßten ihre Schuhe . Auf die Schürzen
sollten sie aufpassen , beim kleinsten Fleck setzte es Schelte —
und überhaupt fanden sie es langweilig nur so zu zweit. Bon
den Kindern drüben ging eine überwältigende Anziehung aus.
Kommt ! So kommt doch ! schienen sie zu locken . Was für gold¬
braune Körper sie unter den Lümpchen hakten , wie ihr Haar
flog, ihre Augen blitzten — und so munter waren sie, daß
man ihr Jauchzen weithin vernahm , während sich Dita und
Litt immer kritischer maßen , zu balgen begannen und sich
gegenseitig „fad" und „blöd" nannten ! Aber den Trennungs¬
strich zu überschreiten war den Hänslerskindern ebenso unter¬
sagt worden wie den zwei kleinen Mädchen . Und doch
wünschten sie nichts so sehr, als daß es dieses Hemmnis
nicht gäbe.

Es war stickend heiß . Die Hunde wehrten sich gegen Stech¬
stiegen . Die Pferde sprangen wild . Die Kühe schaukelten irn
langsamen , feierlichen Gang von der Weide heim . Litt und
Tita waren müde , faul und verdrossen . Der Himmel hatte
sich umzogen . Plötzlich zackte der erste, kreisrunde Wasserlropfen
tm Wegslaub . Regen trommelte und rauschte. Blitze züngelten
wie Peitschenschnüre . Wind bog die Bäume . Der jähe Guß
hatte das Rinnsal , die Trennungslinie , mit ememmal zu einer
ausgebreiteren Wasserfläche gewandelt . Enten watschelten
herbei , Tauben tranken am

'
Rande . Blumen und Gräser

spiegelten sich , der reingefegke Hinimel warf sein blaues zärt¬
liches Licht hinein.

Tie zwei kleinen Mädchen näherte sich der „Linie "
. Auch

die Kinderbande drüben seyre sich in Bewegung — hier und
dori taten ste dasselbe . tauchten die Füße in das aufspriyende
Naß . Litt und Dila harten ,m Nu die Schuhe abgestreift
— eine Hand streckte sich , eine andere griff zu . bis die Kinder
— sämtliche Kinder — eine Kette geschlossen , die hielr und sich
nicht lösen würde , und über die

'
Trennungsttnie . die keine

mehr war , hinweggankette . .
Tie kleinen wnnverbrannten Gesichter hatten etwas

Strahlendes , Zauberhaftes angenommen , weit über das zu¬
fällige Geschehen hinaus . In ihrem Eifer . ,n der Beglückung
ihrer . -Herzen über dieses Süße und ruoleick nickt non - Ber.

Itandlicke , wußten sie gar nicht , daß es '
um ihre Zmammcn-

gchorigkeit ging — doch die Ahnung davon irrig ihre krähende«
Sümmchen weit , beflügelte ihre Strampelbeinchen und winken¬
den Hände.

Kein Verbot mehr , nicht von hüben noch von drüben , halte
die Lreunungslinie wieder herzustellen vermocht.

Arabische Weisheiten.
Willst du Datteln essen , darfst du die Kerne nicht ver¬

fluchen.
-ft

Noch dem toten Sperber leuchtet Raubgier aus den Augen.
Hi

Mohammedanische Mädchen sehen ihren zukünftigen
Mann nie vor der Hochzeit, manches christliche Mädchen den
Galten nie nach der Hochzeit.

*
Schon mit einer Rosine kann man einen Weinhandel be¬

ginnen . , v
*

Ein Luftzug kann keinen Marmorblock forttragen.
*

Dichter werden geboren — nicht -bezahlt.
*

Auch die Fliegen kennen das Gesicht ihres Milchmannes.

Es gibt keine Rinde , die den Baum bedauert.
*

Erkundige dich über die zukünftige « Nachbarn , ehe du zum
Hauskauf schreitest.

Ein Dattelkern kann manchen Hieb vertragen .
'

Nur Frauen und Regierungen haben das Recht, ihre An«
sichten zu ändern . Hans B . Wagenseli-

Surnuer Weltes, der langjährige intimste Berater Rooseveltr
in außenpolitischen Fragen , ist darüber , dag Roosevelt ihn zu-
guujten von Hüll fallen ließ, so erbittert , daß er . wie „New»
Wrek " enthüllt , jetzt Roosevelts Gegner, Wendell Wiükie , bei
der Abfassung seiner außenpolitische» Rebe» Hilst.
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r«r erfolgreichen anglo -amerikanischen Angriffe bet Casstno.
ffkurchitt, dem diese verständlichen Fragen sichtlich unangenehm
waren versuchte sich mit der kurzen Bemerkung aus der Affäre
tzu ziehen das; er seine „Enttäuschung darüber , daß keine schnel¬
leren Fortschritte gemacht würden , in hl verberge"

. Er hoffe , daß
Las Saus von diesem Eingeständnis befriedigt sei. Als ein Ab¬
geordneter , der gleich den anderen durch diese spärliche Mit¬
teilung keinesfalls zufriedengestellt war . den Premierminister an
leine Worte erinnerte , das; das britische Volk über Rückschläge
ebenso unterrichtet würde wie über Erfolge , wußte der Toten¬
gräber des britischen Weltreiches nichts Besseres zu tun , als sich
Linier eine sattsam bekannte Verlegenheitsphrase zu verstecken,
er könne nichts weiteres sagen , da dies „dem Feinde nützen"

Edens Prophezeihungen
DNV Stockholm , 28 . März . Außenminister Anthonin Eden er¬

klärte vor der Parlamentspresse , die alliierten Nationen seien
im militärischen S nne in — „wie wir es annehmen " — das
Jahr der Befreiung eingetreten . Wenn dies wahr werden sollte,
so würden sich auch in dieser Sphäre viele Probleme eröffnen.
Die Angabe werde jedoch bedeutend schwerer sein als nach dem
lebten Kriege. Eden kann also genau wie Churchill dem Volke
nur harte Zeiten und zahlreiche Nrobleme in Aussicht stellen.
Me man sich jedoch die Lösung dieser Probleme denkt und was
man dazu vorbereitet hat . Darüber weiß Eden ebenso wenig
zu sagen wie Churchill.

Der kroatische Staat ist lebenssähig und wird weiterleben
Eine Ansprache des Poglanik

DNB Agram , 29. März . Der Poglawik empfing kroatische
Professoren, die dieser Tage in Agram ihren Kongreß abhiel-

n . und forderte sie in einer Ansprach; auf , in den kroatischen
chulen in erster Linie gute Kroaten und charaktervolle Men¬

schen zu erziehen. Die Tatsache , daß der kroatische Staat er¬
neuert wurde , drei Jahre gelebt hat und weiterleben wird , sei
so bedeutend, daß sie aus der Weltpolitik nicht mehr entfernt
werden könne . Im ersten Augenblick haben nicht sofort alle
Kroaten die große Tragweite dieser nationalen Errungenschaft
erkannt , aber heute, nachdem das ganze Volk große Opfer für
ven Staat bringen mußte, sei es voll zur Erkenntnis des Wer¬
kes der nationalen Souveränität gelangt . Es nutze wenig , ein
Volk zu sein , wenn man einen eigenen Staat habe. Die drei
Jahre der staatlichen Existenz haben bew ' esen, daß alle , die be¬
haupten , das kroatische Land sei wirtschaftlich lebensunfähig,
sich geirrt haben . Das kroatische Land habe genügend Raum,
nicht nur für sechs , sondern für 16 und. mehr Millionen Kroaten.

Neue Streikwelle in England
DNV Stockholm , 29. März . Die Streiksträhne scheint in Eng¬

land nicht abzureitzen . Kaum ist die aufsehenerregende Erklärung
des britischen Vrennstoffministers Lloyd George bekannt , daß
der englische Kohlenarüeiterstreik im letzten Halbjahr zu dem
Verlust von über 1,5 Millionen Tonnen Kohle geführt hat , da

Neues vom Tage
Aegypten wird ausgebeutet

B . A . Aegypten ist schon stets ein Ausbeutungsobjekt des
britischen Großkapitals gewesen. Kaum hatte man nämsich Anfang
vorigen Jahrhunderts durch einige Versuchspflanzungen festge-
stellt, daß der Schwemmlandboden des Niltales eine ausge¬
zeichnete Vaumwollsorte gedeihen ließ, da wurden auch schon
bie Milk onen Kleinbauern des Landes gezwungen, vom Wei¬
zen-, Reis - und Hirse-Anbau zum Baumwolle -Anbau Überzü¬
gen . Jahr für Jahr schickten dann die britischen Baumwolle-
Importeure ihre Agenten in das Land , kauften- die Baumwolle
>u möglichst niedrigen Preisen auf und verkauften sie über d e
Liverpooler Baumwollbörse als hochwertigste Sorte in alle
Welt . Der englische Handel hatte sich al !o in diesem Falle wie¬
der in sehr geschickter Form eingeschaltet und zog im Laufe der
Jahrzehnte riesige Gewinne aus diesem Handel . Für Aegypten
hatte aber diese einseitige Entwicklung der Agrarkultur außer¬
ordentliche Nachteile. Es wurde vom Lebensmittelimport ab¬
hängig, weil in dem engen Nilstromtal , in dem die 15 Millionen
klegypter dicht gedrängt leben, keine Anbaumög-lich'eiten mehr
für Feldsrüchte zur menschlichen Ernährung zur Verfügung stan¬
den . Zweifellos hat die britische Politik diese Konsequenzen für
Aegypten von vornherein übersehen und als wichtigen Fak¬
tor mit einkalkuliert. Denn dadurch, daß Aegypten nun in punkto
Lebensmittel nicht mehr selbstgenügsam war , sondern impor¬
tieren mußte, und zwar ausschließllich über das mittelländische
Meer , über das die englische Flotte die Kontrolle hatte , konnte
Lnglnnd jederzeit die Lebensmittelzufuhren nach Aegypten sper¬
ren und so das Land in einer — wie die britische Volitik hoffte
- ewigen Abhängigkeit von England erhalten . Dies ersch en
te« Briten auch umso notwendiger , als ohne die Kontrolle
iber Aegypien der Suezkanal gefährdet war . Die ganze wirt-
chastliche Struktur Aegyptens sollte also möglichst in eine
Linie gedrängt werd - ir , die den Briten die verschidenston
Handhaben zur Ausübung politischer Druckmöglichkeitcn bot.
Die britische Politik kann den traurigen Ruhm für sich in
Anspruch nehmen , daß ihr dies auch weitgehend geglückt ist.
Deshalb ist auch Aegypten trotzdem ihm offiziell nach dem er¬
sten Ws " krieg die Sou «" eänftät zurückgegxbcn wurde , niemals
aus feiner Verstrickung gegenüber dem britischen Kapital und
der britischen Politik herausgekommcn.

Auch dieser Krieg zeigt dies wieder überaus deutlich, denn
Aegypten wurde sofort nach Kriegsausbruch zum Ausmarschgr-
ibiet britischer Truppen ; die durch ihre großen Lebensmittel-
anforderungen das Land in die größten Versovgunqsschwieriqkei-
kn stürzt-n , d 's l < heute nicht behoben werden kannten . Zwar
hat die ägyptische Negierung nun veranlaßt , daß der Baum¬
wolle-Anbau zugunsten des Weizenaubaues zurückaestcllt wird,
iltber i-nw - dben hat sich die ganze ägyptische Wirtschaft,so sehr

auf den Baumwolle -Anbau und Baumwolle - Export eingestellt,
daß es zu schweren Erscbütterunaen im Wirtschaftsleben gekom-
men ist . die das Land ständia schwächen und so immer wider¬
standsloser gegenüber der brit scheu Ausbeutungspolitik machen.

Episoden vom Kampf in Süditalien
DNV Berlin , 27. März . In diesen Tagen gelang es dem bst

einem Spähtruppunternehmen im Raum von Eassino ver¬
wundeten Unteroffizier Hans Biedermann , sich 24 Stunden im
feindlichen Hinterland zu verbergen und dann mit
wertvollen Beobachtungsergebn 'sien zu seiner Kompanie zu-
rückzukebren . Der Obergefreits Alois Vohlmann und die Ge¬
freiten Daniel und Meier blieben verwundet in den Linien
des Gegners liegen. Während der Nacht vernichten sie sich zum
Gari -Fluß zu schleppen . Deutsches Eranafteuer zwang sie aber,
sich einzugraben , so daß sie erst gegen Morgen den Fluß erreich¬
ten . Sie mußten sich dann , um nicht vom Funde entdeckt zu
werden nochmals einoraben . Dabei konnten lle d 'e feindlichen
Stellungen ein^eben und wde Bewegung der alliierten Truppen
beobachten. Nachdem sie sich der eioenrn Truvpe bemerkbar ge¬
macht batten , wurd - n sie nach Einbruch' der Dunkelheit über
den Fluß geholt . Vis auf e - n Maschinenaewehr. da« durch
V » lttreffer uiUerwe- s ausgefallen war . brackiten sie all« Ure
Waffen und ibre Munition zurück, dazu wichtige Eroebniffe
für die ^ e

' ndau ^ äruuo . Die Verwundeten wurden sofort in
ein svxldla ' " r ->tt eingeliefert.

Bei der B-rgnng mehrerer Verwundeter im Raum von Cal-
sino agriet kürzlich »m Obergefreiter , selbst am ??uß verwundet,
mit zwei ontoren Verwundeten in britllcbe Eefanaeillcho.st. Cs
getan » ' ^m , sich mit seinen beiden Kameraden von den Wachen
zu enC - rnen und durch d '

e ei »ene H»uvtk»mvftinie auf den
T "unnenn ->rband -wlatz zu^ nck - ' -kobren . Danach m- tdete sich der
Oberaefreitq h °t seinem Hauptfeldwebel " nd rückte hs -rauf wieder
in die norderNe Linie ein , um am Abwshrkampf gegen den
F-» ' "d ?» itt „n»Smen.

Am L --ndgtons von Rettung tastete sich di-s-r Tage ein feind-
l ' ckwe Snäbt -nnn ĉ tä^ e von etwa 25 gean unsere
L " - » n zrnc-r- ' st - t-i- w „senz u - d l-tn - avstun- -- d^,n
F -ind sofort an und warscn .ibstzurück Dsr G -aner bubte bierbei
G- laiwene ein und batt » bin " » » Nerlv.be . Durch dielen Ge » »n-
stob wurden eirn»e denLNie Soldaten d 'e kurz vorher in brr-
tl ^ ' - m-kon->-nsthaft ag-gten waren befreit.

Aw 22 . Wöw erschisn -n in der Näh» e >n »s deutsch»» Stütz¬
punktes in Casstno zw» ' Cnakstnd »r fünf d-utc -b» C -san »ene
Iransnortserten und sich in den Trümmer -, de - ĉ t^d ; ant ^ ei-
n»nd "»kaufen batten . C» aekan » einem Wkb - S -sghen dft b - i-
den B-iten mit einigen Fen »rstösten anb»r Gerecht »n koken , üe
gekan »en zu nehmen und so die fünf deutschen Soldaten zu
Koti-eton.

treffen schon wieder Nachrichten über neue Streikbewegungen
in den Schiffswerften , Elektrizitätswerken und Maschieenfabriken
Nordostenglands ein. Wie empfindlich die Streiks die englisch»
Kriegswirtschaft belasten, geht aus der jüngsten Feststellung der
Wirtschaftszeits ist „Economist" hervor , wonach die Hälfte de»
Arbeitsausfall ? allein auf den Kohlenbergbau entfalle und
diese Minders ? : rung schwere Nachteile für die Rüstungssabrtken
nach sich gezo . .c hat.

Laszlo Bakq Staatssekretär
Ein Vorkämpfer der Nationalsozialisten Bewegung Ungarn»
DNV Budapest, 29. Mürz . Die ungarische Presse veröffent¬

licht eine amtliche Meldung , wonach Reichsverweser v. Horthy
auf Vorschlag des Innenminister den Reichstagsab > ortneten
Laszlo Vaky zum Staatssekretär ernannte.

Das Blatt der ungarischen Nationalsozialisten „Magyersag "*'

schreibt dazu, daß dieser Ernennung des Stellvertretenden Füh¬
rers der nationalsozialistischen Partei Ungarns besondere Vr-
hkutung zukommen und in der nationalen ungarischen Oeffent»
lichkeit im Hinblick auf feine kraftvolle Persönlichkeit wärmsten»
gegrüßt werde.

Vereidigung einer polnischen Division in Sowjetrußlaud,Duncan Hooper, Reuters Stabskorrespondent , teilt in eine»
Bericht aus einem polnischen Armeeausbildungslager in de»
Sowjetunion mit , daß eine weitere Division der polnischen Arme«
in Sowjetrußland in Gegenwart eines Vertreters der USSft«
Armee vereidigt wurde . Generalleutnant Verling , der Kanu,
in.andeur der polnischen Streitkräfte in der Sowjetunion , betontes
„daß der sicherste und kürzeste Weg zur Befreiung Polens durch
Sowjetrußland und nicht durch Italien führt "

. Der ganze Rum¬
mel um die polnische Division, die im Solde Stalins steht lffnur deswegen interessant , weil die Meldung darüber von einem
Reuterkorrespondenten verbreitet wird und die Vereidigung im'
Beisein eines offiziellen Vertreters der USA . erfolgte.
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Anörea entscheidet sich "
Roman von Erna Margaretha Anders

L. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

,H) er Bert ! war so klug , mich anzurufen — da bin ich.
wie ich war , runtergelaufen "

, antwortete die junge Frau
mit sanfter , melodischer Stimme , der man aber immer noch
die Herzensangst und eine gewisse Atemnot anmerkte.

„Elisabeth "
, bat Holm herzlich , „lege dich ein paar Mi¬

nuten hier drinnen auf das Sofa . Du bist ganz blaß:
Bitte tu 's . Marie bringt dir noch ein Kiffen und eine
Decke — so ist 's recht . . .

"

Und wieder erstaunte Andrea , als sie sah , wie locker und
schlecht die äußeren Binden um Stirn und Knie des kleinen
Patienten gelegt waren . . .

Denn seitdem die zarte junge Frau in die Apotheke ge¬
kommen war , hatte Eberhard Holm fast nur noch Augen
und Ohr für sie gehabt , und deutlich hatte Andrea be¬
merkt , wie die anfangs so sachkundig und geschickt arbeiten¬
den Hände gezittert hatten , als sie ihr Samariterwerk be¬
endigten . . .

Und mit einem Male glaubte Andrea zu wissen , wes¬
halb Holm am gestrigen Abend mit warmen Worten für
die Schönheit der Stormschen Dichtung „Immenses " ein¬
getreten war , und weshalb er die Vertonung dieser
schlichten Lieder , deren Text man „abwandeln " konnte , so
siebte . . .

3 . Kapitel
Sanft legte sich die Dämmerung über das grüne Tal und

die in seinem Schoße ruhende kleine Stadt.
Andrea saß , müde von des Tages Arbeit , auf ihrem

Balkon mit der schönen Aussicht auf die weiten Wiesen-
«lächen und Waldberge und horchte versonnen den eben
verhallenden Klängen des Abendläutens nach.

Schön war dieser Friede , der sich auch ihr mitteilte , der
aus dem im tiefen Schatten liegenden Garten zu ihr her-
aufstieg , in dem Eberhard Holm , wie am Abend ihrer An¬
kunft , bedächtig von Rosenstamm zu Nosenstamm ging.
Ferne abgerissene Klänge von übermütigen Kinderlachen
drangen zu Andrea herüber und selbst ein herzhafter , mehr
inbrünstig als melodiöser Singsang aus Maries Bereich,
der Küche, vermochte nicht die Harmonie dieser Abend¬
stunde zu stören.

„O Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so schön"
, klang

es jetzt deutlich zu Andrea herauf . Das war die Helle
Stimme der blonden kleinen Franz , die der Marie zu¬
weilen in Küche und Haushalt half.

Vom Seitenweg her , wo sich neben dem Garten und dem
unermüdlich plaudernden Mühlenbuch ein kleiner Pfad
durch die Wiesen schlängelte , drang halblautes Nädrrrellen
und ein munteres Scherzwort aus menschlicher Kehle , wo¬
zu der Apotheker - Spitz jedoch mißbilligend knurrte.

Er war ein weißhaariger alter Herr , dieser Spitz , und
liebte seine Behaglichkeit , doch auf seine Wach' amkeit war
noch genau so Verlaß wie vor acht Jahren , als er , der
Kleinste eines zahlreichen Wurfes , vom Bergbauernhof in
die Apotheke gekommen war.

Ja , diese friedlichen stillen Abendstunden waren Andrea
in den wenigen Wochen ihres Hierseins lisbgeworden , dock;
sie wußte , daß hier , wie überall in der Welt Kummer,
Sorge und Herzeleid die Menschen heimsuchten , dag Krank¬
heit , Tod und Schuld nicht den Bereich der schönsten und
friedlichsten Landschaft achteten , sondern in die etwas alt¬
modischen Giebelhäuser genau so gut Einlaß fanden , wie in
die palastähnlichen Mietshäuser der fernen Millionenstadt,
die Andrea , wie sie zu dieser Stünde noch glaubte , für
immer verlaßen hatte.

Wirklich für immer ? Sie seufzte leise und sprach ein
entschlossenes „Nein " vor sich hin . weil sie genau fühlte,
daß in Wirklichkeit noch keine Entscheidung gefallen war,
sondern noch von ihr getroffen werden mußte , ob sie es
nun wollte und voraussab oder nicht . So leicht entgeht

der Mensch seinem Schicksal nicht , und ihr bisheriges
Schicksal hieß „Dieter Sturmius "

, dem sie nicht eher ent¬
gehen würde , bis das eigene Herz eines Tages den Sieg
errungen haben würde . Und soweit war es noch nicht . —

Hatte Andrea sich nicht wiederholt dabei ertappt , daß sie,
wenn am Morgen und Abend die eingegangenen Post¬
sachen verteilt wurden , sehnsüchtig errmurtste , außer Mar¬
lies regelmäßig eintresfenden Briefen , einen Umschlag zu
entdecken, der ihren Namen und ihre Adresse in einer mar¬
kanten Handschrift zeigte , die sie nur zu gut kannte . . .

Doch Dieter Sturmius ließ kein Wort von sich hören,
und Andrea war zu stolz, um einen der drei angefangenen
Briefe an ihn tatsächlich zu beenden und abzusenden . Und
ganz leise , doch nicht zu übersehen , wachte in ihr zuweilen,
-o auch jetzt, die Sorge auf : Wird es zur Kriegserklärung
Deutschlands an das von England aufgehetzte Polen kom¬
men ? Was dann?

Sie stand , diesen Gedanken wehrend , auf , als die ersten
Hrrbstnebel von der nahen Rheinebene her die Berge über¬
kletterten und jetzt das Tal und dis würzig duftenden
Wiesen mit schwerem , feuchtem Dunst erfüllten.

Das sollte aber , wie sie in Schwarzwaldach schon gelernt
hatte , gutes Wetter für den morgigen Tag ankünden , und
sie freute sich darüber . Denn Eberhard Holm hatte seiner
tüchtigen Provisorin versprochen , sie bei schönem Wetter
morgen am Sonntag nach dem nahe gelegenen Freiburg
zu fahren . Auf diesen ersten schönen Ausflug freute Andrea
sich wie alle jungen Menschen , die von den Sorgen des
Lebens noch nichts Herberes und Bitteres kennen als ein
enttäuschtes Herz , die aber im übrigen begierig sind , die
Schönheiten dieser Welt mit wachen empfänglichen Sinnen
in sich aufzunehmen . Andrea Rott war ehrlich genug zu¬
zugeben , daß ihr trotz ihrer unseligen Liebe zu Dieter ein
freundliches Lebenslos zugefallen war , hatte sie doch hin¬
reichend Gelegenheit zu erfahren , daß auch in diesem schein¬
bar so friedlichen Städtchen die Menschen schwer an ihren
Schicksalen trugen.

Fortsetzung folgt.
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Britische Kriegsfinanzoorlage abgelehnt
Indien will nichts m !t Englands Krieg zu tun haben

DNB Schonan , 29. März . „ Ein noch nicht dagewesencr Schlag
ilr die Briten "

, erklärte der Sprecher der provisorischen indi-
chen Natinonalregierung , als er die Ablehnung der britischen
finanzvorlage durch die Zentralversammlung in Neu - Dehi
kommentierte . Der Sprecher betonte , die Abstimmung der Zen-
sralversammlung gegen die von der britischen Regierung in
Kndien vorlelegte Kriegsfinanzoorlage sei eine vernichtende
Niederlage für die Briten . Das indische Volk habe der
Welt gegenüber kundgetan , daß Indien keinen Anteil an
^em imperialistischen Krieg Großbritanniens habe . Der Spie¬
ler wies auch auf die Verurteilung der britischen Regierung

rch die Moslem -Liga und andere Parteien außer der indischen
ongreßpartei hin . Sie bewiesen klar die Einigkeit und Soli-
rität der Inder gegen die Briten in diesem kritischen Ze^

kt des Kampfes um die nationale Freiheit.

Wosür kämpfen wir ? ".
. 12 USA .- Adgeordnete fragen Hüll

DNB Stockholm , 29. März . Die Frage „Wofür kämpsen wir ? "
,

tritt , wie die Londoner „Times " aus Washington berichtet,
tu den angloamerikanischen Läirdern immer mehr in den Vor¬
dergrund . Sie ist, schreibt das englische Blatt , die wichtigste
tzrage eines offenen Briefes , den 12 jüngere republikanische
Abgeordnete unter Führung des Kongretzmannes Carson (Ohio)
an Außenminister Hüll gerichtet haben . Es sei „nicht genug

wissen"
, England und die USA . kämpften gegen Japan rve-

Ken Pearl Harbour oder gegen Deutschland , „weil führende
Stellen Washingtoirs entschieden hätten , das deutsche Aufban-
Vrogram bilde ein Drohung für die Nation ."

Der Brief fragt an , ob die Amerikaner nicht darüber aufge¬
klärt werden sollen , was „bedingungslose Uebergabe " im ein¬
zelnen bedeute . Heiße das z. B . soviel wie Vernichtung eines
Volkes und restlose Zerstörung des Landes ? Dieser Brief der
12 Republikaner schließt sich dem Vorstoß von 21 anderen jungen
Republikanern an,die Hüll am Freitag empfing.

Esist das ein Zeichen für die mit der Zeit immer größer wer¬
tende Unsicherheit und Nervosität über die Absichten , die man
km Feindlager hegt.

Begrenzung der Regierungsgewalt Roosevelts
DNB Eens , 29. März . Einen außerordentlich wichtigen Schritt

zur Begrenzung der Regierungsgewalt in den Beziehungen zum
Ausland beschloß der auswärtige Ausschuß des USA . -Abgeord-
» etenhauses , als er das Pacht - und Leihgesetz zwar um ein
weiteres Haushaltsjahr verlängerte , aber die Bestimmung ein¬
fügte , daß nur das USA .- Parlament , nicht aber der Präsident
die Abwicklung der damit verbundenen wirtschaftlichen Fragen
vornehmen dürfe . Nach dem Korrespondenten der „Time " ist die
Bedeutung dieser Bestimmung groß ; denn bisher , so schreibt er,
hat Roosevelt den Standpunkt vertreten , daß der Sieg über die
Achse die einzige Münze sei, mit der er sich für die großen Pacht¬
end Leihlieserungen bezahlen lassen wolle . Wenn jetzt die Voll¬
machten Roosevelts zur Verständigung mit dem Ausland über
die Fragen verneint werden , und das Ausland von der je¬
weiligen Laune der USA .-Abgeordneten bei Entscheidungen über
hochwichtige wirtschaftliche und andere Fragen , wie Stützpunkte,
abhängig sei , welche Form nehme dann wohl die Zusamni «" -
arbeit an.

Fünf der NSA .-Arrnee angehöreade farbige Soldaten wurden
m Kriegsgericht in Townsville zum Tode verurteilt . Sie waren

egen Vergewaltigung einer weißen USA .-Rote - Kreuz -Schwester
»„ geklagt worden.

Padua bombardiert . Zum sechsten Mal bombardierte die anglo-
«merikanische Luftwaffe am Sonntag Padua . Zahlreiche Brand¬
bomben sowie Sprengbomben schwersten Kalibers wurden ab-
»eworsen . Die feindlichen Bomber haben u . a . mehrere bekannte
Mebäude zerstört.

RX ) «Millionen iteicbrmork
Nere ongekevse Lumme enwskr jährlich öurch
tottemchoss «. Vie LrdeiTrkmb , on 100 000
ttevttden unä »envolkie ; VolkLgoi gelier» »
lokr Kr Jokr verlosen. - leöer nwL stellen -

Kalten Lv vernichten?

> Aüs Stadt und Land
AUeustelg , 30. März 1S41

„Schassende sammeln , Schaffende geben"
nsg Wenn am kommenden Samstag und Sonntag die schaf¬

fenden Mensch -n der Heimat , Männer und Frauen der Deutschen
Arbeitsfront , bei der letzten Reichsstraßensammlung des Kriegs-
WHW . 1913/11 für große Aufgaben sozialer Selbsthilfe und.
nationaler Selbstbehauptung samm - ln , so werden wir auch ihnen
wie unlängst unseren Soldaten durch ebenso gern und reichlich
gegebene Spenden beweisen , daß wir wissen , worum es geht . Die
schönen WHW -Abzeichen , die in beschränktem Umfange sür die
7. Rcichsstraßensamlung wieder zur Verfügung stehen — der
Kasperle mit seiner Großmutter , der treue Seppcl , das Gleichen,
Köning und Königin , das Auge des Gesetzes, der Schutzmann
mit der Pickelhaube , das wilde Pferd , der Räuber , das ge¬
fräßige Krokodil — werden den Spendern wieder besondere
Freude machen . Aber auch wer kein Abzeichen mehr bekommt,
wird trotzdem gern und reichlich geben , denn alles , was wir

r tun , geschieht sür den - Sieg.

Rersebc-jchränkungen zu Ostern 1914
Zur Regelung des Reiseverkehrs zu Ostern ist die Reichst ) bn

gezwungen , eine Reihe von Beschränkungen durchzuführen . So
dürfen im Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart in der Zeit
vom 5 . bis 12. April Schnellzüge mit Fahrkarten auf Ent¬
fernungen bis 150 Kilometer und Eilzüge mit Fahrkarten
auf Entfernungen bis SO Kilometer nicht benützt werden . Ferner
sind während dieser Zeit zur Benützung der meisten Schnellzüge
Zulassungskarten erforderlich . Bahnsteigkarten berechtigen in die¬
ser Zeit nicht zum Betreten her Bahnsteige.

Ls wird erwartet , daß über die Osterzeit alle nicht kriegswich¬
tigen und leebnsnotwendigen Reisen unterlaßen werden . Wer
gegen dis Reisebeschränkvngen verstößt , hat mit Ausschluß von
der Fahrt und strenger Bestrafung nach bahnpolizeilichen Vor¬
schriften zu rechnen.

Bösingen . ( Freude für die Verwundeten) Die
NV .-Frauenfchast — Deutsches Frauenwerk undder BVM . Bösingen
fuhren in der letzten Woche , schwerbepackt mit Aepseln, . Heien -
Kränzen und Kleinbackwerk nach Freudenstadt , um die verwundeten
Soldaten im Lazarett „Erholungsheim " zu besuchen. Die leckeren
Gaben wurden ebenso dankbar ausgenommen wie die Lieder und
lustigen Darbietungen der Mäsel . In herzlicher Kimeradshaft
verfloß der Nachmittag , der mit einem dankbaren „Aus Wieder¬
sehen" endete.

Enzklösterle . ( Pfarrer Baders .) Pfarrer a . D . Eugen
Bad - r aus Markg öningen gebürtig und seit neun Jahren im
Ruhestand in Tübingen lebend , ist im Alter von 7l Jahren ge¬
storben und am Donnerstag auf dem dortigen Friedhof unter
großer Teilnahme beigesetzt worden . 48 Jahre hindurch wirkte
er in Calmbach , Enztal/Enzklösterle und Großgartach . Bei Kriegs¬
ausbruch trat er in der Gemeinde Enzklösterle , die ihn zum Ehren¬
bürger ernannt Halle, aus dem Ruhestand heraus wiederum in
den Dienst , wo er bis im letzten Jahr war . Nach Stad pfarrer
Gruner -Tübingen nahm im Auftrag der Kirchengemeinde Eiz-
klösterle Vikar Auch >n mit ehrenden Gesenk - und Dankesworten
Abschied von dem Toten und widmete ihm ebenso wie ein Ver¬
treter des Bürgermeisteramts Enzk >österle einen Kranz als letzten
Gruß . Unter den anderen Kränzen , die die Bahre schmückten,
befand sich auch einer der NSDAP , Ortsgruppe Tübingen-
Oesterberg . Pfarrer Bader war ein überaus leutseliger Mmn
mit einem guien Schuß Humor , der die Bevölkerung ausgezeichnet
verstanden hat . Ec wird hier in gutem An senken bleiben.

> s Leonberg . (Rehbraten als Verräter .) Anläßlich einer
s polizeilichen Kontrolle in einem Lager ausländischer Arbeiter in

der Nähe des Elcmsscks stieg den Beamten ein dort ungewöhn¬
licher Duft in dis Nase .

'Bei der näheren Durchsuchung fanden sie
denn auch das brodelnde Fleisch eines Rehes im Kessel . Da half
alles Leugnen nichts mehr und schließlich mußte von den Tätern
zugestanden werden , das Reh in einer Schlinge gefangen zu
haben . Die Täter sehen einer strengen Bestrafung entgegen.

Lausfen a . N . (Hölderlin - Gedenkstunde .) Anläßlich
des 171 . Geburtstages Friedrich Hölderlins beging die Volks¬
bildungsstätte Heilbronn am Geburtsort Friedrich Hölderlins
eine von festlicher Musik umrahmte würdige Gedenkstunde . Im
Mittelpunkt der Feierstunde standen Vorträge über „Hölderlin-
Landschaft " und des Dichters Werk „Empedokles " . Die besondere
Bedeutung erhielt die Gedenkstunde durch die bevorstehende
Gründung der Zweigstelle Heilbronn der Hölderlin - Gesellschaft.

Geislingen . (VomRathaus .) Jn einem Rechenschaftsbericht
über das Jahr 1913 verbreitete sich der stellv . Bürgermeister
Schanz in der letzten Natsherrensitzung auch über den Stand
der Vermögensverwaltung der Stadt Geislingen . Die verfüg¬
baren Gelder werden den Rücklagen zugeführt . Seit 1933 haben
die Ersteller von Wohnungsneubauten zusammen mit den Nück-
rablunaen an die Krcisivarkasie oder an ionstiae Geldgeber weit

_ _
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Aber eine Million Reichsmark Schmoen zurückgezahlt . Ditz
Steuererträge

"
weisen im großen und ganzen gegenüber dem

Haushaltplan kaum Veränderungen aus . So war di « 6tM
Geislingen jederzeit in der Lgge , die an sie gestellten Anso »-
derunoen finanmeller Art zu erfüllen.

nsg Metzingen . (S chw e st c r n t a gu n g .) 2n der Gaustyu,,
Metzingen der NSDAP ? führt das Amt sür Volkswohlfahrt de(
Gauleitung Württemberg - Hohenzollern der NSDAP , vom 28 . bit
80. Mgrz eine Arbeitstagung der leitenden Schwestern des NZ
Neichsbundes Deutscher Schwestern unteres Gaues durch.

Ulm . (Erfröre u . ) Aus St Anton kommt die Nachricht , d,s>
am Ealzig - Südgipfcl der lllmer Buchhändler Johannes Gabler
erfroren aufgejunden wurde . Die Leiche wurde durch den Alpine,
Rettungsdienst geborgen . Gabler war auf dem Weg zur Ulmer
Hütte begriffen , wo er mit Frau und Töchtern im Erholungs¬
urlaub weilte . Aus einer Wanderung verlor er dis Richtung mH
fand dann den Tod.

Ulm . (Gefährliches Spiel .) Ein Unglücksfall , der sich
dieser Tuge „In der Höll " ereignete , mag erneut Eltern und
Kindern zur Warnung dienen . Ein Schüler , der irgendwie j,
den Besitz eines scharfen Geschosses gelangt war , schlug in Gegen¬
wart zweier Kameraden mit dem Hammel daraus ein , bis das
Geschoß explodierte und alle drei Jungen und einen in der
Nähe befindlichen Mann verletzte.

Biberach a . d. R . (F u h r w e r ks u n sa l I .) Ein im Trab
fahrendes Pferdefuhrwerk aus Mettenbcrg , auf besten Brücken,
wagen sich sechs Personen , darunter zwei Kinder, . befanden , g«.
riet in einer Kurve ins Schleudern . Dadurch fielen nacheinander
alle Mitsahrenden vom Wagen und wurden verletzt . Eine jung«
Frau , die das Gefährt lenkte , wurde als letzte heruntergeschlen-
dert und erlitt schwere Verletzungen Eines der scheuenden Pferd,
prallte mit dem Kopf an einen Leitungsmast und wurde getötet,

i Heidelberg . (Tödlich angefahren .) Ein 66 Jahre alter
Mann , der im Stadtteil Handschuhsheim nicht mehr rechtzeitig
über das Geleise kam , wurde von der Straßenbahn angesahre«
und so schwer verletzt , daß der Tod aus her Stelle eintrat.

Emmendingen . In Emmendingen erdrosselte ein Man » j,
einem Wutanfall sein 5 )4jähriges Töchterchen , das im Veit lag.
Die Ursache der schrecklichen Tat ist in dem treulos -ausschwei¬
fenden Lebenswandel der Ehefrau und Mutter des Kindes zu
suchen. Die Frau ist dem Zorn des Mannes fluchtartig aus Lei»
Weg gegangen.

Heroenyeun . (Zwei Hochbetagte .) 2m Vollbesitz seiner
geistigen Kräste konnte dieser Tage der Einwohner Franz Eerbeth
sein 93. Lebensjahr vollenden . Ebenfalls in körperlicher «ich
geistiger Frische konnte der frühere Schweinehändler Marti,
Keck aus Hermaringen seinen 91 . Eeburtstaa feiern.

-us Bayern . jL o i> e s j a t i.) Au , sturem Lauoptz Krailing
str. . o im '91. Lebensjahr nach einem arbeitsreichen und crjolg-
gekrönten Leben Geh . Kommerzienrat Hermann Aust, der be¬
kannte Begründer von Kathreiners -Malzrajfee -Fabriten.

Aus dem GerichtssaaL
Gefängnisstrafe für Kindsmißhandlung

Stuttgart . Die 34 Jahre alte verheiratete Alma R. ans
Ditzingen , Kreis Leonberg , wurde von der Jngendschutzkamm«(
Stuttgart wegen fortgesetzter Kindsmißhandlung zu vier Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Sie ist Mutter dreier ehelicher Kind«(
und einer außerehelich geborenen , vier Jahre alten Tochtel
Ursula , die bmher bei der Großmutter im Badischen unten,
gebracht war . Als die Angeklagte nun im Herbst o. 2 . gezwun¬
gen war , dieses Kind , das ihr ein Dorn im Auge ist, in Le«
eigenen Haushalt zu übernehmen , behandelte sie es von Anfang
an äußerst lieblos , schlug es häufig mit dem Teppichklopfer oder
einem Rürlöffel blutig und halste ihm häusliche Arbeiten auf,
die weit über seine Kräfte gingen . Ende Dezember mußte dir
Kleine infolge schwerer körperlicher und seelischer Schädig »«-
ins Kreiskrankenhaus Leonberg ausgenommen werden

Rundfunk am Donnerstag , 3V . März
Reichsprogramm : 8.00 bis 8 .18 : Goethes „Faust " (2. Teil) .

12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 14.15 bis 15 .00 : Allerlei
von zwei bis drei . 15 .00 bis 16.00 : Beliebte Klänge unserer Zeitj
16.00 bis 17.00 : Beschwingte Melodien . 17.18 bis 18 .00: ,,Eln
schönes Lied zur Abendstund " . 18 .30 bis 19.00 : Der Zeitspiegelt
19.13 bis 19 .30 : Frontberichte . 19.13 bis 20 .00 : Dr . Werne«
Rittich : „Amerikas entliehene und gestohlene Killturtradition ".
20.13 bis 21.20 : Zweiter Akt aus dem „Rosenkavaliei " von
Richard Strauß . 21.20 bis 22 .00 : Abendkonzert.

Rundfunk am Freitag , 31 . März
Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .15 : Der Elektromagnet und die

Klingel . 12 .3o bis 12.43 : Der Bericht zur Lage . 14.15 bis 13 .00:
Musikalische Kurzweil - 15.00 bis 15 .30 : Kleines Konzert der
Wiener Symphoniker . 15 .30 bis 16.00 : Solistenmusik . 16.00 ii»
17.00 : Opern - und Konzertmnsik . 17.15 bis 18.30 : Hamburgs
Ilnterhaltungssendung . 18.30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel . 19 .15 bis
19 .30 : Frontberichte . 19.45 bis 20 .00 : Dr . Goebbels - Aussatz: ,,Me
europäische Narkose "

. 20.15 bis 21 .00 : Kleine Filmreoue . LE
bis 22.00 : „Zwei mal zwei ist vier ", ein Spiel um Liebe mit
bekannten Operettenmelodien.

Verantwortlich sllr den gesamten Inhalt : Dieter Lauk In Allenst-Ig. Verireierr
Ludwig Lau ». Druck u. Verlag : Buchdruckerei Lau », Altensielg. z . Zt. PreiellsteZgSltl»

Alleusteiz

Versteuerung der Hunde arrf l . 4 . 1S44
Sür alle über 3 Monate alten Hunde ist eine jährliche,

am 1 . 4 . 1944 In vollem Betrag säll 'ge Hundeabgabe in be¬
kannter Höhe zu entrichten . Neu meldepflichtige Hunde sind
jeweils spätestens binnen 2 Wochen bei der Sladtpflege zur
Meldung zu bringen . Unterlassung rechtzeitiger Anmeldung wird
bestraft. Wer einen vor dem 1 . April abgeschafften Hund nicht
spätestens am 15 . April abmeldet , muß die Steuer für das
ganze Jahr weiterbezahlen.

Den 29 . März 1944 . Der Bürgermeister.

vöukedes VMMäMMEk

Kulturfilm -Zonclerversnstaltung

M llie LloemMkll blülM"
mit Vochevacksa

MtsnLtsig: Sonntag , 2 . fipril , 10 Oiir , Lickt-
8pisls „(ürüner 8sum"

Karten ru — .50 unci — .30 im Vorverkauf
bei cier Lucchliancilung Laust , Telefon 377.

Meiner werten Kundschaft
wieder zur Kenntnis , daß ich

deinen nnzehechelte»
Aichs oder Hans

zur Verarbeitung annehme.

Karl Köhler sen , Aitensteig
Seilerei , Marktplatz

« och bei jeder Tablette

LUrAosttrKtt
toll man dran denken

sDüv zur Herstellung von Heilmitteln
viel Kohle gebraucht wird. Deshalb
nicht mehr LUpk05csttn nehmen

j und nicht öfter als es die Vor¬
schrift verlangt ! Vor allem aber,
wirtlich nur dann , wenn eS unbe¬
dingt nottut . Wenn alle dies ernst¬
lich befolgen, bekommt jeder 8il-
pboscalin . der es braucht , in den
Apotheken, und zugleich wird er¬
füllt die

ÄacoH .- Hraet FüMö/

Tausche Stroh
gegen Holz

Zu erfragen in der Geschäftsst.

Verkaufe einen gängigen,
15 Ztr . schweren

ein- and zweisväunigev

r-—^ >Zug-
Ochse«

Ernst Waidelich , Igelsberg

Todes -Anzeige . Älleusteig , 29. Mä z 1944.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen,

unsere liebe Tante

Karoline Hentzler
im Alt r von 77 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Alfred Mast mit Angehörigen.

Beerdigung Freitag um 14 Uhr.

Todes -Anzeige . Neuweiler , 29 . März 1944.

Tirfbetiübt geben wir Freunden , Bekannten und Ver¬
wandten die traurige Nachrimt , daß mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger , Onliel und Düte

Zoh . Georg Aichele
im Alter von 56 Jahren ganz unerwartet rasch von uns ge¬
gangen ist.

In tiefem Leid:
Die trauemde Gattin : Marie Aichele , geb. Bihler

, mit Kindern.

Beerdigung Samstag , 13 Uhr.
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